
 1 

  

 
 

 

 

Düngung im Freilandgemüsebau 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
3. überarbeitete Auflage 

Version 7. Juli 2011 

 

Die jeweils aktuelle Version gibt es hier: 

www.igzev.de/publikationen/IGZ_Duengung_im_Freilandgemuesebau.pdf 

 

Schriftenreihe des Institutes für Gemüse- und Zierpflanzenbau 

Großbeeren und Erfurt 

Ein Institut der Leibniz Gemeinschaft 

http://www.igzev.de/publikationen/IGZ_Duengung_im_Freilandgemuesebau.pdf


2 

Autoren 

 

Carmen Feller1, Matthias Fink1, Hermann Laber2, Achim Maync3, Peter-J. Paschold4,  Hans-

Christoph Scharpf5, Josef Schlaghecken3, Klaus Strohmeyer6, Ulrike Weier5 und Joachim 

Ziegler3 

  
1Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau Großbeeren und Erfurt, Theodor-Echtermeyer-

Weg 1, 14979 Großbeeren 
2Sächsische Landesanstalt für Landwirtschaft, August-Böckstiegel-Straße 1, 01326 Dresden 
3Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) ï Rheinpfalz, - Abteilung Gartenbau - 

Breitenweg 71, 67435 Neustadt an der Weinstraße,  
4Forschungsanstalt Geisenheim, Von-Lade-Straße 1, 65366 Geisenheim 
5Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau, Heisterbergallee 12. 30453 Hannover 
6BOLAP GmbH, Obere Langgasse 40, 67346 Speyer 

 

 

Herausgeber 

 

Matthias Fink, Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau Großbeeren und Erfurt 

Theodor-Echtermeyer-Weg 1, 14979 Großbeeren 

 

 

Impressum 

 

Leibniz-Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau Großbeeren und Erfurt (IGZ), 

Theodor-Echtermeyer-Weg 1, 14979 Großbeeren 

 

Mit Förderung durch die Bundesrepublik Deutschland, 

das Land Brandenburg 

und den Freistaat Thüringen 

 

Mitglied der Leibniz Gemeinschaft (WGL) 

 

Tel.: 03301 / 78 131 

Fax: 033701 / 55 391 

E-mail: igzev@igzev.de 

http://www.igzev.de 

 

 

 

Zitierung  

 

Feller, C.; Fink M.; Laber, H.; Maync, A.; Paschold, P.; Scharpf, H.C.; Schlaghecken, J.; 

Strohmeyer, K.; Weier, U.; Ziegler, J. (2011) Düngung im Freilandgemüsebau. In: Fink, M. 

(Hrsg.): Schriftenreihe des Leibniz-Instituts für Gemüse- und Zierpflanzenbau (IGZ), 3. 

Auflage, Heft 4, Großbeeren. 

mailto:igzev@igzev.de
http://www.igzev.de/


 3 

Vorwort zur 2. Auflage 

 

Die erste Auflage ist vergriffen, es gibt neue Versuchsergebnisse über Nähr-

stoffgehalt und Nährstoffbedarf von Gemüse und eine neue Düngeverord-

nung ist in Kraft getreten. Dies sind drei gute Gründe für eine Neuauflage 

unserer Datensammlung zur Düngung im Freilandgemüsebau. 

 

Von den Nutzern der 1. Auflage haben wir viel Zustimmung erfahren und 

auch einige Vorschläge für Verbesserungen bekommen: So haben wir z.B. 

die Tabellen nach den Gemüsearten geordnet, damit der Leser alle Daten 

ohne langes Blättern findet. 

Einige Kulturverfahren wurden mit aktuellen Versuchsergebnissen überar-

beitet oder ergänzt, neu sind Empfehlungen für Speiserüben, Rhabarber und 

Spargel. 

 

Eine an den Standort und die Ertragserwartung angepasste Düngung vermin-

dert Nährstoffverluste an die Umwelt und ermöglicht es, die von der Dünge-

verordnung vorgegebenen Grenzwerte für unvermeidliche Überschüsse zu 

unterschreiten. Dazu sollen unsere Düngungsempfehlungen einen Beitrag 

leisten. 

 

Die Autoren 
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Vorwort zur 1. Auflage 

 
Entsprechend § 2 Düngeverordnung sind Düngemittel im Rahmen guter 

fachlicher Praxis zeitlich und mengenmäßig so auszubringen, dass 

¶ die Nährstoffe von den Pflanzen weitestgehend ausgenutzt werden kön-

nen und damit 

¶ Nährstoffverluste sowie damit verbundene Einträge in die Gewässer 

weitestgehend vermieden werden.  

 

Um dieser Forderung gerecht zu werden, sind genaue Kenntnisse über den 

Nährstoffbedarf der Pflanzen und - für die Stickstoffdüngung - auch über 

den zeitlichen Verlauf der Nährstoffaufnahme erforderlich.  

 

Die Daten aus älteren Literaturquellen beschreiben die heutigen Produkti-

onsbedingungen - z.B. neue Sorten mit höheren Markterträgen oder moderne 

Ernteverfahren - nicht immer ausreichend. Daher war es an der Zeit, eine 

aktualisierte und erweiterte Datensammlung vorzustellen. Dafür wurden 

zahlreiche bisher unveröffentlichte Feldversuche aus Großbeeren, Hannover-

Ahlem, Neustadt/W. und Geisenheim ausgewertet und weitere, auf Mess-

werten beruhende Daten aus der Literatur in die Mittelwertbildung einbezo-

gen. 

 

Die Autoren wollten eine Datensammlung für erfahrene Betriebsleiter und 

Berater bereitstellen und kein Lehrbuch zur Düngung im Gemüsebau schrei-

ben. Daher werden die Grundlagen der Düngungsstrategien nur kurz darge-

stellt.  

 

Um die vielen Zahlen leichter nutzbar zu machen, ist der gesamte Inhalt 

dieses Heftes auch auf anliegender CD gespeichert. Die Texte und die Daten 

dürfen ganz oder in Teilen kopiert und weiterverwendet werden, vorausge-

setzt, dass sie mit einer Quellenangabe versehen und nicht verändert werden. 
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N-Düngung 

Matthias Fink, Carmen Feller, Hermann Laber, Hans-Christoph Scharpf, 

Ulrike Weier, Achim Maync, Joachim Ziegler, Josef Schlaghecken, Peter-J. 

Paschold und Klaus Strohmeyer 

 

Bei der Stickstoffdüngung nach der Nmin-Methode (SCHARPF 1991) wird der 

mineralische Stickstoff in der von den Wurzeln nutzbaren Bodenschicht 

(Nmin-Vorrat) gemessen und bei der Berechnung der N-Düngung berücksich-

tigt. 

Der N-Düngungsbedarf berechnet sich aus: 

 

 Nmin-Sollwert kg N ha-1 

- Nmin-Vorrat kg N ha-1 

= N-Düngungsbedarf kg N ha-1 

 

 

Für die Anwendung des Nmin-Systems zur Berechnung von Stickstoffdün-

gungsempfehlungen werden Nmin-Sollwerte benötigt. Nmin-Sollwerte wurden 

bisher jedoch nur für einen Teil der kommerziell wichtigen Gemüsearten mit 

Hilfe von Düngungsversuchen ermittelt. Ursache dafür ist der hohe Aufwand 

für die Durchführung von Versuchen und die große Zahl der angebauten 

Arten. Darüber hinaus ist für einige Gemüsearten mehr als ein Nmin-Sollwert 

erforderlich, da die Düngung an das Kulturverfahren bzw. die Ertragserwar-

tung angepasst werden muss. Dies soll am Beispiel von Weißkohl deutlich 

gemacht werden: für den Frischmarkt produzierter früher Weißkohl hat ei-

nen N-Bedarf von etwa 200 kg N ha-1, Weißkohl, der für die industrielle 

Verarbeitung angebaut wird, kann mehr als 350 kg N ha-1 aufnehmen. Dieser 

große Unterschied muss natürlich bei der N-Düngung berücksichtigt werden.  

Da Gemüse auf Böden mit sehr unterschiedlichen Mineralisierungspotenzia-

len angebaut wird, muss für die Ableitung einer N-Düngungsempfehlung 

auch eine große Variabilität der N-Mineralisierung aus der organischen Bo-

densubstanz beachtet werden. 

Insgesamt gibt es so viele Einflussgrößen auf den N-Düngungsbedarf, dass 

es unmöglich erscheint, für alle denkbaren Kombinationen Düngungsversu-

che durchzuführen, um Nmin-Sollwerte zu bestimmen.  

Als Alternative zur Durchführung von Versuchen ist es möglich, die Nmin-

Sollwerte zu kalkulieren, wie dies z.B. im KNS-System (LORENZ et al. 

1989) und im Düngungsberatungsprogramm N-Expert (FINK , SCHARPF 

1998) beschrieben ist.  

Zur Berechnung des Nmin-Sollwertes zu Kulturbeginn wird die N-Aufnahme 

der Gemüseart zum Nmin-Mindestvorrat addiert und die erwartete Netto-N-

Mineralisierung abgezogen:  
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 N im Aufwuchs kg N ha-1 

+ Nmin-Mindestvorrat kg N ha-1 

- Netto-N-Mineralisierung kg N ha-1 

= Nmin-Sollwert kg N ha-1 

 

Die drei Komponenten dieser Kalkulation werden nachfolgend näher erläu-

tert. 

 

N-Aufnahme der Gemüsearten 

Zur Ermittlung der N-Aufnahme von Gemüsearten wurden zahlreiche zum 

Teil unveröffentlichte Feldversuche aus Großbeeren, Hannover-Ahlem, Neu-

stadt/W., Geisenheim und Dresden-Pillnitz ausgewertet.  

Die N-Aufnahme ist besonders von der Pflanzenart und vom Ertragsniveau 

abhängig, aber auch die Höhe der N-Düngung hat einen großen Einfluss. Die 

in den Tabellen unter "N im Aufwuchs" genannten Werte wurden daher in 

Versuchen oder Datenerhebungen bestimmt, in denen optimal - d.h. nach 

den angegebenen Sollwerten - gedüngt wurde. Dargestellt ist der Mittelwert 

von Versuchen unter guten Kulturbedingungen. Die Flächenangabe bezieht 

sich auf die Nettokulturfläche. Eine betriebsspezifische Anpassung, z.B. an 

unterschiedliche Ertragserwartungen, kann durch eine Anpassung der erwar-

teten N-Aufnahme erfolgen. Zur Vereinfachung sind einige häufig ange-

wandte Kulturverfahren angegeben. 

 

Nmin-Min destvorrat zum Erntezeitpunkt 

Unter Nmin-Mindestvorrat wird die N-Menge verstanden, die im durchwur-

zelten Bodenbereich vorhanden sein muss, um die N-Versorgung bis zum 

Erntetag sicherzustellen.  

Die angegebenen Werte sind Erfahrungswerte, die auf Messungen des Nmin-

Restes in Düngungsversuchen und in optimal gedüngten Beständen beruhen. 

Bei Gemüsearten, für die keine Messwerte vorlagen, wurden die Werte ver-

gleichbarer Gemüsearten als Schätzwerte herangezogen.  

Ein ausreichend hoher Mindestvorrat ist besonders dann von Bedeutung, 

wenn die Ernte später als geplant durchgeführt werden muss, N-Verluste 

durch hohe Niederschläge auftreten und die N-Mineralisierung niedriger ist 

als erwartet. Gemüsearten, die bis zur Ernte eine hohe N-Aufnahmerate auf-

weisen und die hinsichtlich Ertrag und Qualität besonders stark auf N-

Mangel reagieren, benötigen deshalb einen Nmin-Mindestvorrat von bis zu 50 

kg N ha-1 zum Erntetermin (z.B. Stangensellerie, Bundzwiebeln). Im Gegen-

satz dazu wird ein sehr niedriger Mindestvorrat angestrebt, wenn höhere N-

Angebote nicht ertragsfördernd wirken und die Qualität negativ beeinflussen 
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(z.B. Standfestigkeit von Rosenkohl, Nitratgehalt von Möhren, Treibqualität 

von Chicoree). 

 

Es ist zu beachten, dass die Nmin-Mindestvorräte zum Kulturbeginn für eini-

ge Arten deutlich höher liegen, als die Mindestvorräte zum Erntezeitpunkt. 

Die Erfahrungen der Pfälzer Berater zeigen zum Beispiel, dass viele Pflanz-

gemüse bei einer sehr frühen Pflanzung mindestens 80 kg  N ha-1  in der Bo-

denschicht 0 bis 30 cm benötigen. Damit Kopfsalate im Sommer und Herbst 

genügend Umblatt bilden, muss zur Pflanzung mindestens 60 kg N ha-1, bei 

Blumenkohl und Brokkoli mindestens 80 kg N ha-1 vorhanden sein.  

Der erhöhte Mindestvorrat zu Kulturbeginn wird dadurch erreicht, dass die 

an Hand der Nmin-Sollwerte berechnete Düngermenge auf eine ausreichend 

hohe Gabe vor der Pflanzung und eine weitere zum praxisüblichen Kopf-

düngungstermin aufgeteilt wird.  

 

Schätzung der Nettomineralisierung 

Die Nettomineralisierung kann in Düngungsversuchen aus der N-Bilanz 

bestimmt werden, d.h. aus dem N-Angebot am Kulturbeginn (= Nmin im Bo-

den + N-Dünger) abzüglich der N-Wiederfindung am Kulturende (=Nmin im 

Boden + N im Pflanzenaufwuchs).  

Als Datengrundlage zur Schätzung der Nettomineralisierung dienten 29 

Düngungsversuche mit insgesamt 129 Varianten, die im Verlauf von 15 

Jahren von der Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau Hannover durchge-

führt wurden.  

Abbildung 1 zeigt am Beispiel eines Versuchs mit sechs Düngungsstufen, 

dass die N-Wiederfindung am Kulturende bei allen Düngungsstufen größer 

war als das N-Angebot am Kulturbeginn. Das bedeutet, dass in diesem Ver-

such eine positive Nettomineralisierung festgestellt wurde. Das Beispiel 

macht auch deutlich, dass die Nettomineralisierung mit zunehmendem N-

Angebot abnahm.  
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Abbildung 1 N-Wiederfindung am Kulturende in Abhängigkeit vom 

N-Angebot am Kulturbeginn, dargestellt für einen Ver-

such (Weißkohl, 1994). Die durchgezogene Linie zeigt die 

Regressionsgerade (y = 68 + 0,83*x, n=6, r
2
=0,98), die ge-

punktete Linie ist y=x. Die Balken zeigen die abnehmen-

de Netto-Mineralisierung mit zunehmendem N-Angebot. 

 

Dieser Zusammenhang ergab sich nicht nur in dem in Abbildung 1 darge-

stellten Versuch, sondern in allen hier geprüften Versuchen. Die unterschied-

lichen Versuchsjahre und Gemüsearten führten jedoch zu einer größeren 

Streuung um die Regressionsgerade. In allen Versuchen mit niedrigem N-

Angebot trat eine positive Nettomineralisierung auf (Abbildung 2). Die Re-

gressionsgerade zeigt mit zunehmendem N-Angebot eine abnehmende Net-

tomineralisierung, die bei N-Angeboten über 300 kg N ha-1 negative Werte 

annimmt.  

Die Parameter der Regressionsfunktion können so interpretiert werden, dass 

im Mittel aller Versuche 65 kg N ha
-1 

aus organischer Bodensubstanz mine-

ralisiert wurden (Achsenabschnitt der Regressionsgeraden in Abbildung 2) 

und dass am Kulturende 80 % des mineralischen N-Angebots wiedergefun-

den wurden (Steigung der Regressionsgeraden).  
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Abbildung 2 N-Wiederfindung am Kulturende in Abhängigkeit vom 

N-Angebot am Kulturbeginn, dargestellt für 29 Versuche 

(10 Gemüsearten, 11 Versuchsjahre)  

Die durchgezogene Linie zeigt die Regressionsgerade (y = 

65 + 0,80*x, n=129, r
2
=0,77), die gepunktete Linie ist y=x. 

 

Für eine Wiederfindungsrate von "nur" 80 % des N-Angebots kommen meh-

rere Ursachen in Betracht. Zum Beispiel wurde die in den Feinwurzeln ent-

haltene N-Menge in diesen Versuchen nicht erfasst. Auch ist aus der Litera-

tur bekannt, dass ein Teil des mineralischen N-Angebots gasförmig verloren 

geht oder in der organischen Bodensubstanz und der mikrobiellen Biomasse 

gebunden wird. N-Verluste durch Auswaschung hingegen spielen für diese 

im Sommerhalbjahr durchgeführten Versuche vermutlich nur eine geringe 

Rolle.  

Eine weitergehende statistische Auswertung ergab, dass die Nettominerali-

sierung mit steigender Kulturdauer zunahm. Die im Folgenden verwendeten 

Schätzwerte für die Nettomineralisierung wurden mit Hilfe einer Regressi-

onsfunktion aus dem N-Angebot und der Kulturdauer berechnet (Einzelhei-

ten siehe FINK , SCHARPF 2000). Die Ergebnisse zeigen, dass für Gemüsear-

ten mit langer Kulturzeit und relativ geringem N-Bedarf - wie z.B. Möhre 

oder Schwarzwurzel - ein großer Teil des notwendigen N-Angebots aus der 

Mineralisierung gedeckt wird. Für Arten mit relativ hohem N-Bedarf und 

kurzer Kulturzeit - z.B. Blumenkohl - entspricht die Menge an nicht wieder-
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gefundenem Dünger-N etwa der N-Mineralisierung, so dass die anzurech-

nende Netto-N-Mineralisierung insgesamt nahe Null ist oder auch leicht 

negative Werte annimmt. 

Die angegebenen Werte gelten streng genommen nur für den Versuchs-

standort in Hannover-Ahlem. Soweit vorhanden sollten betriebsspezifische 

Schätzwerte für die Mineralisierung verwendet werden. Eine Auswertung 

von weiteren Düngungsversuchen in Großbeeren und die Erfahrungen der 

Pfälzer Düngungsberater zeigen jedoch, dass die angegebenen Werte gut auf 

andere Standorte übertragbar sind. Organische Dünger oder Ernterückstände 

müssen bei der Berechnung der Mineralisierung natürlich gesondert berück-

sichtigt werden.  

 

 

Vergleich von berechneten und in Versuchen ermittelten Nmin Sollwer-

ten 

Da die berechneten und die in Versuchen ermittelten Nmin Sollwerte recht gut 

übereinstimmen (Abbildung 3) ist davon auszugehen, dass auch die berech-

neten Sollwerte für bisher wenig untersuchte Gemüsearten wie z.B. Rucola 

oder "Baby Leaf Lettuce" eine gute Orientierung geben. Die Durchführung 

von Düngungsversuchen ist jedoch auch zukünftig erforderlich, da das Kal-

kulationsverfahren die experimentelle Arbeit nur ergänzen, nicht aber erset-

zen kann. 
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Abbildung 3 Berechnete Nmin-Sollwerte im Vergleich zu den von 

SCHARPF (1991) experimentell ermittelten Sollwer ten 

 

 

In Abhängigkeit von Anzahl und Termin der geplanten Bodenanalysen 

kommen zwei unterschiedliche Nmin-Sollwerttabellen in Betracht: 

Die angegebenen ĂNmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der 

Kultur ñ werden verwendet, wenn nur eine Bodenanalyse zu Beginn der 

Kultur durchgeführt werden soll. Diese Strategie ist zu empfehlen, wenn 

keine hohen Mineralisierungsraten zu erwarten sind, d.h. keine Ernterück-

stände oder frische organische Düngung eingearbeitet wurden und die Kul-

turzeit sehr kurz ist. 

Insbesondere bei auswaschungsgefährdeten leichten Böden sollten große N-

Mengen auch dann auf mehrere Düngergaben verteilt werden, wenn nur eine 

Bodenanalyse zum Beginn der Kultur durchgeführt wird.  

 

Die kulturbegleitenden Nmin-Sollwerte (LORENZ et al. 1989) kommen dann 

zur Anwendung,  

¶ wenn eine Bodenanalyse nicht zum Kulturbeginn, sondern zum Kopf-

düngungstermin durchgeführt werden soll, z. B. bei Saatgemüse, oder  

¶ wenn während der Kultur mehr als eine Bodenanalyse durchgeführt 

werden soll, da zu erwarten ist, dass sich der Nmin-Vorrat des Bodens im 

Kulturverlauf stark ändert.  
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Große Änderungen des Nmin-Vorrats ergeben sich: 

¶ durch Auswaschung, besonders bei 

- leichten Böden (geringe Wasser- und geringe N-Speicherfähigkeit) 

- intensiver Beregnung (Wasserspeicherfähigkeit voll ausgenutzt) 

¶ durch hohe N-Nachlieferung, besonders bei 

- hohem Mineralisierungspotential (langjähriger Gemüsebau auf der 

Fläche, frische organische Düngung) 

- hohen Ernterückstandsmengen. 

 

Beispielhaft sind kulturbegleitende Nmin-Sollwerte für den Kulturbeginn und 

einen oder zwei praxisübliche Kopfdüngungstermine dargestellt.  

Unter Verwendung dieser Daten können jedoch auch Sollwerte für andere 

Kopfdüngungstermine berechnet werden. Dies kann z.B. erforderlich sein, 

wenn durch einen starken Regen während der Kulturzeit N verlagert wurde 

und eine Nachdüngung erforderlich ist. Die Berechnung der Sollwerte ist im 

Lesebeispiel zu den kuturartspezifischen Tabellen erläutert.  

Bei der Einplanung von Kopfdüngungsterminen und der sich daraus erge-

benden Termine für Bodenuntersuchungen ist zu berücksichtigen, dass Nmin-

Analysen frühestens vier Wochen nach einer mineralischen Düngung 

durchgeführt werden sollten. Zum Beispiel können durch nicht aufgelöste 

Düngerkörner in der Bodenprobe oder durch kurzzeitige N-Festlegung in 

Mikroorganismen früher durchgeführte Analysen sowohl zu hohe als auch 

zu niedrige Werte anzeigen und dürfen daher nicht verwendet werden.  
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Gemüseartspezifische Daten 

Verzeichnis der Gemüsearten  

Blumenkohl  19 

Brokkoli  23 

Buschbohnen  27 

Chicoree  31 

Chinakohl  35 

Dill  41 

Feldsalat  43 

Grünkohll  47 

Gurke  51 

Knollenfenchel  55 

Kohlrabi  61 

Kürbis  65 

Markerbsen  67 

Möhren  71 

Pastinake  79 

Petersilie  81 

Porree  89 

Radies  96 

Rettich  100 

Rhabarber  108, 226 

Rosenkohl  111 

Rote Rüben  115 

Rotkohl  119 

Rucola  123 

Salate, Baby Leaf  129 

Salate, Blattsalate  133 

Salate, Eissalat  139 

Salate, Endivien  143 

Salate, Kopfsalat  149 

Salate, Radiccio  153 

Salate, Romana  157 

Salate, Zuckerhut  163 

Schnittlauch  167 

Schwarzwurzel  173 

Sellerie  175 

Spargel  181, 229 

Speiserüben  183 

Spinat  187 

Stangenbohnen  197 

Weißkohl  199 

Wirsingkohl  205 

Wurzelpetersilie  87 

Zucchini  209 

Zuckermais  213 

Zwiebel  217 
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Erläuterungen und Beispiele 

- in den Tabellen 

 

Blumenkohl, Standard Aufwuchs 800 dt ha-1, N im Aufwuchs 251 kg N ha-1, Marktertrag 350 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _______________________ 30 60 _____ 60           

Mindestvorrat            kg N ha-1 80 _____________________________ 80 40 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 4 8 21 44 67 60 33 13           

Sollwert oM              kg N ha-1 85  286                 

Mineralisierung         kg N ha-1 -6  0                 

Sollwert mM             kg N ha-1 91  286                 

 

Kulturwoch e: In Abhängigkeit von der Gemüseart, dem Anbauverfahren und dem Anbautermin ergibt sich eine unter-

schiedliche Kulturdauer, die hier in Wochen dargestellt ist. Für Gemüsearten mit selektiver Beerntung ist das Kulturende der 

Zeitpunkt der ersten Ernte.  

Probenahmetiefe: Gibt an bis zu welcher Tiefe die Bodenproben für die Nmin-Analyse entnommen werden müssen.  Die 

Bodenprobe erfolgt so tief wie die Durchwurzelung am nächsten Messtermin bzw. am Kulturende angegeben ist (Beispiel 

für den 1. Messtermin "Kulturbeginn" in der 1. Kulturwoche: Probenahme bis 30 cm Tiefe, Beispiel für den 2. Messtermin 

"Kopfdüngung" in der 3. Kulturwoche: Probenahme bis 60 cm Tiefe).   

Mindestvorrat:  Zur Sicherung der N-Aufnahme und damit des Ertrags muss während der Kulturzeit ein bestimmter Nmin-

Mindestvorrat im Boden vorhanden sein (Beispiel: 80 kg N ha-1 von der 1. bis zur 7. Kulturwoche, danach 40 kg N ha-1). 

N-Aufnahme: Angegeben ist die N-Aufnahmerate in kg N ha-1
 Woche-1. Die Summe der wöchentlichen N-Aufnahmeraten 

während der Kulturzeit ergibt die Gesamtmenge von N im Aufwuchs (Beispiel: 251 kg N ha-1). 

Sollwert oM: Der Sollwert ohne Berücksichtigung der Netto-Mineralisierung errechnet sich aus der N-Aufnahme bis zum 

nächsten Messtermin (bzw. bis zum Kulturende) plus dem Mindestvorrat am nächsten Messtermin (bzw. am Kulturende); 
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(Beispiel für den 1. Messtermin "Kulturbeginn" 1 + 4 + 80 = 85 kg N ha-1, Beispiel für den 2. Messtermin "Kopfdüngung" 8 

+ 21 + 44 + 67 + 60 + 33 + 13 + 40 = 286 kg N ha-1). 

Mineralisierung:  Die Nettomineralisierung wird unter Berücksichtigung der Dauer (bis zum nächsten Messtermin bzw. bis 

zum Kulturende) und des N-Angebots mittels einer Regressionsfunktion geschätzt:   

y = (0,72 [kg N ha-1 Tag-1]* Dauer [Tage]) - (0,21 * (Sollwert oM [kg N ha-1] - (0,72 [kg N ha-1 Tag-1]* Dauer [Tage])) 

Beispiel für den 1. Messtermin "Kulturbeginn": (0,72 * 14) - (0,21 * (85 - (0,72 * 14))) =  -  6; 

Der im Sollwert oM enthaltene Mindestvorrat wird nur für den ersten Messtermin berücksichtigt. Die Schätzfunktion für 

den zweiten bzw. weiteren Termin lautet dann: 

y = (0,72 [kg N ha-1]* Dauer [Tage]) - (0,21 * (N-Angebot [kg N ha-1] - (0,72 [kg N ha-1]* Dauer [Tage])) mit 

N-Angebot = N-Aufnahme bis Kulturende - (Mindestvorrat vorangegangener Messtermin - Mindestvorrat Kulturende) 

Beispiel für den 2. Messtermin "Kopfdüngung": (0,72 * 49) - (0,21 * (246 ï (80-40) - (0,72 * 49))) =  0.  

Die Schätzmethode ist ausführlich ab Seite 8 beschrieben. 

Für einige Kulturen wurde die Nettomineralisierung abweichend von dieser Formel festgelegt, z.B. bei Stangenbohnen zur 

Berücksichtigung der N-Bindung aus der Luft. F¿r alle Ăfr¿henñ Kulturverfahren wurde von der Mineralisierung 20 kg  N 

ha-1 abgezogen, da bei niedrigen Bodentemperaturen im Frühjahr die Mineralisierungsrate geringer ist.  

Sollwerte mM: Der Sollwert mit Berücksichtigung der Nettomineralisierung wird aus Sollwert oM + Mineralisierung be-

rechnet (Beispiel für den 1. Messtermin "Kulturbeginn": 85 - (-6) = 85 + 6 = 91 kg N ha-1). 

 

- in den Abbildungen: 

Gültigkeitsbereich: Die auf die Fläche bezogene N-Aufnahmerate [kg N ha-1 Woche-1] wird nicht nur von der Gemüseart 

sondern auch von der Bestandsdichte bestimmt (Beispiel: 27.000 bis 30.000 Pflanzen ha-1 Nettokulturfläche) 

BBCH-Code: Bonituren des Wachstumsstadiums auf dem Feld können dabei helfen, die vom Bestand aufgenommene N-

Menge abzuschätzen und damit die Genauigkeit von Kopfdüngungsempfehlungen zu verbessern. Die Methode ist ausführ-

lich ab Seite 236 beschrieben. (Beispiel: im Wachstumsstadium BBCH 17 (7. Laubblatt entfaltet) hat ein Blumenkohlbe-

stand ca. 10 kg N ha-1 aufgenommen. 
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Blumenkohl 

Kulturbegleitendes Nmin Sollwertesystem (KNS) 

0

25

50

75

100

125

150

175

200

225

250

275

300

0 7 14 21 28 35 42 49 56 63 70 77

Kulturdauer (Tage)

N
 i
m

 A
u

fw
u

c
h

s
 (

k
g

 N
 h

a-1
)

Standard

Früh

Starker Aufwuchs

Blumenkohl 

Gültigkeitsbereich cirka 27 bis 30 

Tausend Pflanzen ha
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17 7. Laubblatt entfaltet

41 Beginn Blumenbildung 

Vegetationskegelbreite > 1 cm 

42 20% des zu erwartenden Blumen-

durchmessers erreicht  (Å > 5 cm)

BBCH-Code
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Blumenkohl, Standard Aufwuchs 800 dt ha-1, N im Aufwuchs 251 kg N ha-1, Marktertrag 350 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _______________________ 30 60 _____ 60           

Mindestvorrat            kg N ha-1 80 _____________________________ 80 40 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 4 8 21 44 67 60 33 13           

Sollwert oM              kg N ha-1 85  286                 

Mineralisierung         kg N ha-1 -6  0                 

Sollwert mM             kg N ha-1 91  286                 

  
Blumenkohl, Früh  Aufwuchs 800 dt ha-1, N im Aufwuchs 251 kg N ha-1, Marktertrag 350 dt ha-1 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ___________________________________ 30 60 60          

Mindestvorrat            kg N ha-1 80 ___________________________________ 80 40 40          

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 1 3 7 18 39 64 65 38 15          

Sollwert oM              kg N ha-1 92    279               

Mineralisierung         kg N ha-1 -15    -5               

Sollwert mM             kg N ha-1 107    284               

  
Blumenkohl, starker Aufwuchs Aufwuchs 1000 dt ha-1, N im Aufwuchs 292 kg N ha-1, Marktertrag 400 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _______________________ 30 60 _____ 60           

Mindestvorrat            kg N ha-1 80 _____________________________ 80 40 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 5 10 24 52 77 70 38 15           

Sollwert oM              kg N ha-1 86  326                 

Mineralisierung         kg N ha-1 -6  -9                 

Sollwert mM             kg N ha-1 92  335                 
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Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 
 

Blumenkohl Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Standard 63 60 251 40 291 -6 297 300 

Früh 70 60 251 40 291 -20 311 310 

Starker Aufwuchs 63 60 292 40 332 -15 347 350 

 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Blumenkohl Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Standard und Früh 450 0,34 153 77 10 

Starker Aufwuchs 600 0,30 180 90 10 

 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Blumenkohl Frischmasse Nährstoffe 

 Mittel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 
_____________ 

 dt ha
-1 _____________

 
____________

 kg 100 dt
-1 ___________

 
____________

 kg ha
-1 _____________

 

Standard und Früh 350 250 400 28 10 36 2,0 98 36 126 7,0 

Starker Aufwuchs 400 300 450 28 10 36 2,0 112 41 144 8,0 
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Brokkoli  

Kulturbegleitendes Nmin Sollwertesystem (KNS) 
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18 8. Laubblatt entfaltet

41 Beginn Blumenbildung 

Vegetationskegelbreite > 1 cm 

20% des zu erwartenden Blumen-

durchmessers erreicht  (Å > 5 cm)

42

Brokkoli

Gültigkeitsbereich cirka 38 bis 45 

Tausend Pflanzen ha
-1  
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Brokkoli, Standard  Aufwuchs 700 dt ha-1, N im Aufwuchs 260 kg N ha-1, Marktertrag 150 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _______________________ 30 60 _____ 60           

Mindestvorrat            kg N ha-1 80 _____________________________ 80 40 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 2 4 8 17 32 56 71 50 20           

Sollwert oM              kg N ha-1 86  294                 

Mineralisierung         kg N ha-1 -6  -1                 

Sollwert mM             kg N ha-1 92  295                 

  
Brokkoli, Früh  Aufwuchs 700 dt ha-1, N im Aufwuchs 260 kg N ha-1, Marktertrag 150 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 __________________________________________ 30 60 ___________ 60       

Mindestvorrat            kg N ha-1 80 ______________________________________________________ 80 40 40       

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 2 4 5 9 15 25 38 52 52 36 17 4       

Sollwert oM              kg N ha-1 92    288               

Mineralisierung         kg N ha-1 -15    9               

Sollwert mM             kg N ha-1 107    279               

  
Brokkoli, starker Aufwuchs  Aufwuchs 900 dt ha-1, N im Aufwuchs 300 kg N ha-1, Marktertrag 200 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _______________________
 30 60 _____

 60           

Mindestvorrat            kg N ha-1 80 ______________________________
 80 40 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 5 10 24 52 77 70 38 15           

Sollwert oM              kg N ha-1 86  326                 

Mineralisierung         kg N ha-1 -6  -10                 

Sollwert mM             kg N ha-1 92  336                 
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Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 
 

Brokkoli  Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Standard 64 60 260 40 300 -7 307 310 

Früh 88 60 260 40 300 -6 306 310 

Starker Aufwuchs 64 60 300 40 340 -16 356 360 

 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Brokkoli  Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Standard und Früh 550 0,35 193 96 10 

Starker Aufwuchs 700 0,30 210 105 10 

 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Brokkoli  Frischmasse Nährstoffe 

 Mittel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 
_____________ 

 dt ha
-1 _____________

 
____________

 kg 100 dt
-1 ___________

 
____________

 kg ha
-1 _____________

 

Standard und Früh 150 80 200 45 15 46 3,3 68 22 69 5,0 

Starker Aufwuchs 200 120 250 45 15 46 3,3 90 30 92 6,6 
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Buschbohnen 

Kulturbegleitendes Nmin Sollwertesystem (KNS) 
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Handernte

Industrie

BBCH-Code

65 Hauptphase der Blüte

69 Ende der Blüte; erste Hülsen sichtbar

(5 mm lang)

13 3. Laubblatt (1. gefiedertes 

Blatt) entfaltet

Buschbohnen

Gültigkeitsbereich cirka 280 bis 320 Tausend 

Pflanzen ha
-1  
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Buschbohnen, Handernte Aufwuchs 340 dt ha-1, N im Aufwuchs 121 kg N ha-1, Marktertrag 120 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _________________ 30 60 _______________________ 60         

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ______________________________ 40 20 ___________ 20         

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 2 5 14 28 34 22 10 3 2         

Sollwert oM              kg N ha-1 141                   

Mineralisierung         kg N ha-1 37                   

Sollwert mM             kg N ha-1 104                   

  
Buschbohnen, Industrie Aufwuchs 340 dt ha-1, N im Aufwuchs 121 kg N ha-1, Marktertrag 120 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _________________ 30 60 _________________ 60          

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ______________________________ 40 20 _____ 20          

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 2 5 14 28 34 22 11 4          

Sollwert oM              kg N ha-1 141                   

Mineralisierung         kg N ha-1 31                   

Sollwert mM             kg N ha-1 110                   
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Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 
 

Buschbohnen Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Handernte 77 60 121 20 141 37 104 100 

Industrie 70 60 121 20 141 31 110 110 

 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Buschbohnen Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Alle Kulturverfahren 220 0,40 88 44 8 

 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Buschbohnen Frischmasse Nährstoffe 

 Mi ttel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 _____________  dt ha-1 

_____________ 

____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Alle Kulturverfahren 120 80 200 25 9,2 30 4,1 30 11 36 5,0 
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Chicoree 

Kulturbegleitendes Nmin Sollwertesystem (KNS) 
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Standard

Frühe Treiberei

BBCH-Code

18 8. Laubblatt entfaltet

43 30% des zu erwartenden Wurzel-

durchmessers erreicht  (Å > 1,5 cm)

 
45 50% des zu erwartenden Wurzel-

durchmessers erreicht  (Å > 2,5 cm)

Chicoree

Gültigkeitsbereich cirka 250 bis 275 

Tausend Pflanzen ha
-1  



 31 

 

Chicoree, Standard Aufwuchs 750 dt ha-1, N im Aufwuchs 188 kg N ha-1, Marktertrag 450 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 bis 23 

19 Probenahmetiefe                  cm 30 ______________________________ 30 60 _______________________ 60 90 _________________ 90 

Mindestvorrat            kg N ha-1 30 _______________________________________________________________________________ 30 0 _____ 0 

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 1 2 3 5 8 12 16 21 23 23 21 16 12 8 6 2 

Sollwert oM              kg N ha-1 42      176             

Mineralisierung         kg N ha-1 28      72             

Sollwert mM             kg N ha-1 14      104             

  
Chicoree, Frühe Treiberei Aufwuchs 650 dt ha-1, N im Aufwuchs 163 kg N ha-1, Marktertrag 350 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 bis 20 

19 Probenahmetiefe                  cm 30 ______________________________ 30 60 _______________________ 60 90 _________________ 90 

Mindestvorrat            kg N ha-1 30 _______________________________________________________________________________ 30 0 _____ 0 

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 1 2 3 5 8 11 15 18 20 20 18 14 10 7 4 4 

Sollwert oM              kg N ha-1 42      151             

Mineralisierung         kg N ha-1 28      60             

Sollwert mM             kg N ha-1 14      91             
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Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 
 

Chicoree Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Standard  160 90 188 0 188 100 88 90 

Frühe Treiberei 140 90 163 0 163 88 75 80 

 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Chicoree Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Alle Kulturverfahren 300 0,25 75 38 6 

 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Chicoree Frischmasse Nährstoffe 

 Mittel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 _____________  dt ha-1 _____________ ____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Standard  450 300 550 25 12 54 6,6 113 55 244 30 

Frühe Treiberei 350 200 450 25 12 54 6,6 88 42 190 23 

 
 



 33 



34 

Chinakohl 
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17 7. Laubblatt entfaltet

41 Beginn Kopfbildung, die zwei jüngsten 

Blätter entfalten sich nicht mehr 

30% des zu erwartenden Kopf-

durchmessers erreicht  (Å > 5 cm)

43

Chinakohl, gepflanzt

Gültigkeitsbereich cirka 95 bis 115 Tausend 

Pflanzen ha
-1  
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Chinakohl, gepflanzt, Standard Aufwuchs 1200 dt ha-1, N im Aufwuchs 195 kg N ha-1, Marktertrag 700 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _________________ 30 60 _____ 60            

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ______________________________ 40 20            

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 2 6 12 27 49 53 33 13            

Sollwert oM              kg N ha-1 48  207                 

Mineralisierung         kg N ha-1 -2  6                 

Sollwert mM             kg N ha-1 50  201                 

  
Chinakohl, gepflanzt, Früh  Aufwuchs 1200 dt ha-1, N im Aufwuchs 195 kg N ha-1, Marktertrag 700 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _________________ 30 60 ___________ 60           

Mindestvorrat            kg N ha-1 60 ______________________________ 60 40 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 3 4 10 23 45 56 38 15           

Sollwert oM              kg N ha-1 78    217               

Mineralisierung         kg N ha-1 -12    -2               

Sollwert mM             kg N ha-1 90    219               

  
Chinakohl, gepflanzt, Herbst Aufwuchs 1200 dt ha-1, N im Aufwuchs 195 kg N ha-1, Marktertrag 700 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _________________ 30 60 _______________________ 60         

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ____________________________________ 40 20 _____ 20         

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 3 6 11 18 28 35 34 27 18 10 5         

Sollwert oM              kg N ha-1 80   195                

Mineralisierung         kg N ha-1 1   20                

Sollwert mM             kg N ha-1 79   175                
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17 7. Laubblatt entfaltet

41 Beginn Kopfbildung, die zwei jüngsten 

Blätter entfalten sich nicht mehr 

30% des zu erwartenden Kopf-

durchmessers erreicht  (Å > 5 cm)

43

Chinakohl, gesät

Gültigkeitsbereich cirka 95 bis 115 Tausend 

Pflanzen ha
-1  
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Chinakohl, gesät, Standard Aufwuchs 1200 dt ha-1, N im Aufwuchs 195 kg N ha-1, Marktertrag 700 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _______________________ 30 60 ___________ 60          

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 __________________________________________
 40 20          

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 2 5 12 27 49 53 33 13          

Sollwert oM              kg N ha-1 43   212                

Mineralisierung         kg N ha-1 9   7                

Sollwert mM             kg N ha-1 34   205                

  
Chinakohl, gesät, Herbst Aufwuchs 1200 dt ha-1, N im Aufwuchs 195 kg N ha-1, Marktertrag 700 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _______________________ 30 60 ______________________________ 60       

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ________________________________________________ 40 20 _____
 20       

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 3 8 13 22 30 34 32 23 15 9 5       

Sollwert oM              kg N ha-1 44   211                

Mineralisierung         kg N ha-1 9   25                

Sollwert mM             kg N ha-1 35   186                
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Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 
 

Chinakohl Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Gepflanzt, Standard 56 60 195 20 215    4 211 210 

Gepflanzt, Früh 63 60 195 40 235 -14 249 250 

Gepflanzt, Herbst 77 60 195 20 215 22 193 190 

Gesät, Standard 70 60 195 20 215 16 199 200 

Gesät, Herbst 91 60 195 20 215 34 181 180 

 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Chinakohl Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Alle Kulturverfahren 500 0,18 90 45 6 

 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Chinakohl Frischmasse Nährstoffe 

 Mi ttel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 _____________  dt ha-1 

_____________ 

____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Alle Kulturverfahren 700 500 800 15 9,2 30 1,7 105 64 211 12 
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Kulturbegleitendes Nmin Sollwertesystem (KNS) 

0

20

40

60

80

100

0 7 14 21 28 35 42 49 56

Kulturdauer (Tage)

N
 i
m

 A
u

fw
u

c
h

s
 (

k
g

 N
 h

a-1
)

Standard

Dill

Gültigkeitsbereich cirka 3,0  bis 3,5  Mio 
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Dill, Standard Aufwuchs 320 dt ha-1, N im Aufwuchs 96 kg N ha-1, Marktertrag 300 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ______________________________ 30             

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ______________________________ 40             

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 3 7 14 32 39             

Sollwert oM              kg N ha-1 136                   

Mineralisierung         kg N ha-1 14                   

Sollwert mM             kg N ha-1 122                   

   

Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 

Dill  Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Standard 49 30 96 40 136 14 122 120 
 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 

Dill  Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Standard 20 0,30 6 3 4 
 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 

Dill  Frischmasse Nährstoffe 

 Mittel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 _____________  dt ha-1 _____________ ____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Standard 300 200 350 30 9,2 60 4,1 90 27 181 12 
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Feldsalat 
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Feldsalat, Standard Aufwuchs 100 dt ha-1, N im Aufwuchs 45 kg N ha-1, Marktertrag 80 dt ha-1 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 15 ______________________________ 15             

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ______________________________ 40             

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 0 1 3 8 20 13             

Sollwert oM              kg N ha-1 85                   

Mineralisierung         kg N ha-1 4                   

Sollwert mM             kg N ha-1 81                   

  
Feldsalat, Früh  Aufwuchs 100 dt ha-1, N im Aufwuchs 45 kg N ha-1, Marktertrag 80 dt ha-1 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 15 __________________________________________ 15           

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 __________________________________________ 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 0 0 1 2 5 14 19 4           

Sollwert oM              kg N ha-1 85                   

Mineralisierung         kg N ha-1 -12                   

Sollwert mM             kg N ha-1 97                   

  
Feldsalat, Herbst Aufwuchs 100 dt ha-1, N im Aufwuchs 45 kg N ha-1, Marktertrag 80 dt ha-1 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 15 ________________________________________________ 15          

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ________________________________________________ 40          

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 0 1 1 3 6 12 14 7 1          

Sollwert oM              kg N ha-1 42    83               

Mineralisierung         kg N ha-1 3    7               

Sollwert mM             kg N ha-1 39    76               
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Feldsalat, Überwinterung Aufwuchs 100 dt ha-1, N im Aufwuchs 45 kg N ha-1, Marktertrag 80 dt ha-1 

Mitte September bis Mitte November    

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 15 __________________________________________ 15           

Mindestvorrat            kg N ha-1 20 __________________________________________ 20           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 0 1 2 4 5 4 3 2           

Sollwert oM              kg N ha-1 41                   

Mineralisierung         kg N ha-1 20                   

Sollwert mM             kg N ha-1 21                   

  Mitte Februar bis Ende März 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 15 ______________________________ 15             

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ______________________________ 40             

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 1 2 3 5 8 4             

Sollwert oM              kg N ha-1 64                   

Mineralisierung         kg N ha-1 -14                   

Sollwert mM             kg N ha-1 78                   
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Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 
 

Feldsalat Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Standard 50 15 45 40 85 4 81 80 

Früh 60 15 45 40 85 -12 97 100 

Herbst 65 15 45 40 85 10 75 80 

Überwinterung         

  September bis 

  November 
 15 21 20 41 20 21 20 

  Februar bis März  15 24 40 64 -14 78 80 
 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Feldsalat Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Alle Kulturverfahren 20 0,45 9,0 4,5 4 
 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Feldsalat Frischmasse Nährstoffe 

 Mittel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 ___________  dt ha-1 ___________ ____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Alle Kulturverfahren 80 40 120 45 9,9 65 7,1 36 7,9 52 5,7 
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Grünkohl, Handernte, Blatt Aufwuchs 450 dt ha-1, N im Aufwuchs 208 kg N ha-1, Marktertrag 200 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ________________________________________________ 30 60 __________________________________________ 60 

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 _____________________________________________________________ 40 20 ______________________________ 20 

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 7 9 15 18 21 23 23 21 18 14 11 9 6 4 3 3 2 1 

Sollwert oM              kg N ha-1 56   140     112           

Mineralisierung         kg N ha-1 6   10     53           

Sollwert mM             kg N ha-1 50   130     59           

  
Grünkohl, maschinelle Ernte Aufwuchs 500 dt ha-1, N im Aufwuchs 231 kg N ha-1, Marktertrag 400 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ________________________________________________ 30 60 ______________________________ 60   

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 _____________________________________________________________ 40 20 _________________ 20   

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 7 9 15 22 26 28 27 25 20 16 12 9 6 4 3 2   

Sollwert oM              kg N ha-1 56   158     117           

Mineralisierung         kg N ha-1 6   6     40           

Sollwert mM             kg N ha-1 50   152     77           
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Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 
 

Grünkohl  Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Handernte, Blatt 134 60 208 20 228 69 159 160 

Maschinelle Ernte 120 60 231 20 251 52 199 200 

 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Grünkohl  Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Handernte, Blatt 250 0,35 88 44 12 

Maschinelle Ernte 100 0,35 35 18 12 

 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Grünkohl  Frischmasse Nährstoffe 

 Mittel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 _____________  dt ha-1 _____________ ____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Handernte, Blatt 200 150 250 60 18 54 4,1 120 37 108 8,3 

Maschinelle Ernte 400 300 500 49 16 59 4,1 196 65 236 17 
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Pflanzen ha
-1  



 51 

 

Gurke, Einleger, Standard Aufwuchs 1200 dt ha-1, N im Aufwuchs 205 kg N ha-1, Marktertrag 700 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _________________________________________________________________________________________________ 30  

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 _________________________________________________________________________________________________ 40  

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 2 4 6 9 14 20 24 27 25 22 17 12 9 6 4 3  

Sollwert oM              kg N ha-1 53     232              

Mineralisierung         kg N ha-1 19     40              

Sollwert mM             kg N ha-1 34     192              

  
Gurke, Einleger, gepflanzt Aufwuchs 1200 dt ha-1, N im Aufwuchs 205 kg N ha-1, Marktertrag 700 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ___________________________________________________________________________________________ 30   

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ___________________________________________________________________________________________ 40   

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 2 3 4 7 11 17 22 26 26 24 20 15 11 7 5 3 2   

Sollwert oM              kg N ha-1 67     218              

Mineralisierung         kg N ha-1 16     36              

Sollwert mM             kg N ha-1 51     182              

  
Gurke, Einleger, starker Aufwuchs Aufwuchs 1450 dt ha-1, N im Aufwuchs 245 kg N ha-1, Marktertrag 900 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ________________________________________________________________________________________________________ 30 

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 ________________________________________________________________________________________________________ 40 

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 2 4 7 10 15 23 28 30 30 26 20 16 12 8 6 4 3 

Sollwert oM              kg N ha-1 54     268              

Mineralisierung         kg N ha-1 19     37              

Sollwert mM             kg N ha-1 35     231              
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Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 
 

Gurke, Einleger Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Standard 127 30 205 40 245 59 186 190 

Gepflanzt 119 30 205 40 245 52 193 190 

Starker Aufwuchs 133 30 245 40 285 56 229 230 

 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Gurke, Einleger Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Standard 500 0,20 100 50 8 

Gepflanzt 500 0,20 100 50 8 

Starker Aufwuchs 550 0,20 110 55 8 

 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Gurke, Einleger Frischmasse Nährstoffe 

 Mittel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 _____________  dt ha-1 _____________ ____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Standard 700 400 1000 15 6,9 24 2,0 105 48 169 14 

Gepflanzt 700 400 1000 15 6,9 24 2,0 105 48 169 14 

Starker Aufwuchs 900 600 1200 15 6,9 24 2,0 135 62 217 18 
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Knollenfenchel 
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42 20% des zu erwartenden "Knollen"-

Durchmessers erreicht  (größte Breite 

der Zwiebel > 2 cm)

15 5. Laubblatt entfaltet

Knollenfenchel, gepflanzt

Gültigkeitsbereich cirka 95  bis 105 Tausend 

Pflanzen ha
-1  

45 50% des zu erwartenden "Knollen"-

Durchmessers erreicht  (größte Breite 

der Zwiebel > 5 cm)
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Knollenfenchel, gepflanzt, Standard Aufwuchs 700 dt ha-1, N im Aufwuchs 170 kg N ha-1, Marktertrag 400 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _______________________ 30 60 _____ 60           

Mindestvorrat            kg N ha-1 60 ______________________________ 60 40 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 3 6 13 22 40 50 29 6           

Sollwert oM              kg N ha-1 70   200                

Mineralisierung         kg N ha-1 4   5                

Sollwert mM             kg N ha-1 66   195                

  
Knollenfenchel, gepflanzt, Früh  Aufwuchs 700 dt ha-1, N im Aufwuchs 170 kg N ha-1, Marktertrag 400 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ______________________________ 30 60 _________________ 60        

Mindestvorrat            kg N ha-1 60 ________________________________________________ 60 40 40        

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 2 5 6 10 17 28 40 39 19 3        

Sollwert oM              kg N ha-1 68    202               

Mineralisierung         kg N ha-1 -10    15               

Sollwert mM             kg N ha-1 78    187               

  
Knollenfenchel, gepflanzt, Herbst Aufwuchs 700 dt ha-1, N im Aufwuchs 170 kg N ha-1, Marktertrag 400 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 _______________________ 30 60 _____ 60           

Mindestvorrat            kg N ha-1 60 ______________________________ 60 40 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 2 4 7 14 22 34 42 31 14           

Sollwert oM              kg N ha-1 73   197                

Mineralisierung         kg N ha-1 3   10                

Sollwert mM             kg N ha-1 70   187                
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Pflanzen ha
-1  

42 20% des zu erwartenden "Knollen"-

Durchmessers erreicht  (größte Breite 

der Zwiebel > 2 cm)
15 5. Laubblatt entfaltet

45 50% des zu erwartenden "Knollen"-

Durchmessers erreicht  (größte Breite 

der Zwiebel > 5 cm)
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Knollenfenchel, gesät, Standard Aufwuchs 550 dt ha-1, N im Aufwuchs 135 kg N ha-1, Marktertrag 300 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ____________________________________ 30 60 _________________ 60       

Mindestvorrat            kg N ha-1 20 _________________ 20 40 ____________________________________ 40       

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 0 0 1 2 3 5 10 19 32 38 21 4       

Sollwert oM              kg N ha-1 46      169             

Mineralisierung         kg N ha-1 27      13             

Sollwert mM             kg N ha-1 19      156             

  
Knollenfenchel, gesät, Herbst Aufwuchs 550 dt ha-1, N im Aufwuchs 135 kg N ha-1, Marktertrag 300 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ____________________________________ 30 60 _______________________ 60      

Mindestvorrat            kg N ha-1 20 _________________ 20 40 __________________________________________ 40      

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 0 0 1 2 4 7 12 20 29 32 20 7 1      

Sollwert oM              kg N ha-1 47      168             

Mineralisierung         kg N ha-1 27      18             

Sollwert mM             kg N ha-1 20      150             
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Knollenfenchel Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Gepflanzt         

      Standard 60 60 170 40 210 8 202 200 

      Früh 80 60 170 40 210 6 204 200 

      Herbst 65 60 170 40 210 13 198 200 

Gesät         

      Standard 88 60 135 40 175 40 135 140 

      Herbst 93 60 135 40 175 44 131 130 

 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Knollenfenchel Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Gepflanzt,   

Alle Kulturverfahren 
300 0,30 90 45 4 

Gesät, 

Alle Kulturverfahren 
250 0,30 75 38 4 
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Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Knollenfenchel Frischmasse Nährstoffe 

 Mi ttel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 __________  dt ha-1 __________ ____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Gepflanzt,   

Alle Kulturverfahren 
400 200 500 20 6,9 48 3,3 80 27 193 13 

Gesät, 

Alle Kulturverfahren 
300 200 500 20 6,9 48 3,3 60 21 144 10 
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Kohlrabi  
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Gültigkeitsbereich cirka 110 bis 130 Tausend 

Pflanzen ha
-1  

Beginn Dickenwachstum Knolle  41

30% des zu erwartenden Knollen-

durchmessers erreicht  (Å > 3 cm)

43

Å
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Kohlrabi, Standard  Aufwuchs 600 dt ha-1, N im Aufwuchs 179 kg N ha-1, Marktertrag 450 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ________________________ 30              

Mindestvorrat            kg N ha-1 60 _________________ 60 40              

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 5 14 35 75 49              

Sollwert oM              kg N ha-1 66  213                 

Mineralisierung         kg N ha-1 -2  -8                 

Sollwert mM             kg N ha-1 68  221                 

  
Kohlrabi, Früh  Aufwuchs 600 dt ha-1, N im Aufwuchs 179 kg N ha-1, Marktertrag 450 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 __________________________________________ 30           

Mindestvorrat            kg N ha-1 60 ____________________________________ 60 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 2 4 8 14 26 46 55 24           

Sollwert oM              kg N ha-1 74    205               

Mineralisierung         kg N ha-1 -11    0               

Sollwert mM             kg N ha-1 85    205               

  
Kohlrabi, Herbst Aufwuchs 600 dt ha-1, N im Aufwuchs 179 kg N ha-1, Marktertrag 450 dt ha-1

 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ____________________________________ 30 30           

Mindestvorrat            kg N ha-1 60 _______________________ 60 40 40 40           

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 3 6 12 25 42 52 30 9 15           

Sollwert oM              kg N ha-1 69  210                 

Mineralisierung         kg N ha-1 -2  2                 

Sollwert mM             kg N ha-1 71  208                 
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Kohlrabi, Knollen  Å > 12 cm Aufwuchs 900 dt ha-1, N im Aufwuchs 217 kg N ha-1, Marktertrag 700 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Probenahmetiefe                  cm 30 ______________________________ 30             

Mindestvorrat            kg N ha-1 60 _________________ 60 40 40             

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 1 5 14 35 75 49 38             

Sollwert oM              kg N ha-1 66  271                 

Mineralisierung         kg N ha-1 -2  -10                 

Sollwert mM             kg N ha-1 68  281                 
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Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 
 

Kohlrabi  Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert mM 

gerundet 

 Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Standard 42 30 179 40 219 -9 228 230 

Früh 63 30 179 40 219 -11 230 230 

Herbst 53 30 179 40 219 0 218 220 

Knolle Å > 12 cm 49 30 217 40 257 -11 268 270 

 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 
 

Kohlrabi  Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Standard, Früh 

und Herbst  
150 0,35 53 26 8 

Knolle Å > 12 cm 200 0,28 56 28 8 

 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 
 

Kohlrabi  Frischmasse Nährstoffe 

 Mittel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 _____________  dt ha-1 _____________ ____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Standard, Früh 

und Herbst 
450 300 700 28 10 42 2,5 126 46 190 11 

Knolle Å > 12 cm 700 400 900 23 10 42 2,5 161 72 295 17 
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Kürbis  

Kulturbegleitendes Nmin Sollwertesystem (KNS) 
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Kürbis, Standard Aufwuchs 800 dt ha-1, N im Aufwuchs 200 kg N ha-1, Marktertrag 400 dt ha-1
 

Kulturwoche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 bis 20 

Probenahmetiefe                  cm 30 __________________________________________ 30 60 __________________________________________ 60 

Mindestvorrat            kg N ha-1 40 _______________________________________________________________________________ 40 0 _____ 0 

N-Aufnahme    kg ha-1 Woche-1 0 1 2 4 6 9 13 17 20 23 23 21 17 14 10 8 5 2 

Sollwert oM              kg N ha-1 75       165            

Mineralisierung         kg N ha-1 27       53            

Sollwert mM             kg N ha-1 48       112            
 

Nmin-Sollwerte für eine Bodenanalyse zu Beginn der Kultur 

Kürbis Kultur-

dauer 

Probe-

nahmetiefe 

N im Auf-

wuchs 

Mindest-

vorrat 

Sollwert 

oM 

Minerali-

sierung 

Sollwert 

mM 

Sollwert 

mM gerun-

det  Tage cm ____________________________________ kg N ha-1  ____________________________________ 

Standard 140 60 200 0 200 80 120 120 
 

Stickstofffreisetzung aus Ernterückständen 

Kürbis Ernterück-

stände 

N-Gehalt N-Menge Anrechenbare 

N-Menge 

Mineralisierungs-

dauer 

 dt ha-1 kg N dt-1  _______________ kg N ha-1  _____________ Wochen 

Standard 400 0,25 100 50 8 
 

Nährstoffbilanzen - Feldabfuhrwerte 

Kürbis Frischmasse Nährstoffe 

 Mittel von bis N P2O5 K2O MgO N P2O5 K2O MgO 

 _____________  dt ha-1 _____________ ____________ kg 100 dt-1 ___________ ____________ kg ha-1 _____________ 

Standard 400 300 500 25 21 55 5,8 100 82 222 32 



66 

Markerbse 

Kulturbegleitendes Nmin Sollwertesystem (KNS) 

 
 














































































































































































































































































































































































































